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66 . Man abonniert auswärts aus dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Sonntag , 30 . April. Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1905.
Sonntags -WL-möerei.

(Nachdruck verboten .)
Altensteig , 29 . Avril.

Hoch gingen in den letzten vierzehn Tagen die Wogen
in dem französischen Parlament und der Minister des Aeu-
ßerev , Herr Delcassee , hatte in dieser Redeflut seine ganzen
Kräfte aufzubieten, um sein Schifflein vor dem Zerschellen
an den Klippen der Unzufriedenheit, welche die Volksver¬
treter gegen seine äußere Politik beseelte, zu bewahren.
Seine Behandlung der Marokkofrage Deutschland gegenüber
hat ihm diese Mißstimmung' eingebracht, und es war ein
herzerquickender Lichtblick für die Zukunft, von Leu Rednern
der verschiedensten Parteien , welche in der französischen De¬
putiertenkammer vertreten find, zu hören , wie sie einstimmig
von dem Wunsche erfüllt waren, es mit Deutschland nicht
zu verderben, vielmehr daraufhiu zu arbeiten, mit diesem in
gut nachbarlichenVerhältnissen zu leben und auf eine immer
freundschaftlichere Annäherung der beiden Staaten hinzu-
wirkev . Dieser Umschwung der Stimmung ist nach zwei
Seiten hin als sehr erfreulich zu betrachten . Nach der einen
Seite gibt sie kund, daß i« Frankreich eine neue Generation
herangewachsen ist, welche die gegenwärtige Weltlage so
nimmt, wie sie ist und nicht, wie sie nach den chauvini¬
stischen Ideen der französischen Heißsporne sein soll . Die
Zeiten eines Paul Dsroulede mit seinem Revanchegeschrei
scheinen für Frankreich für immer vorüber za sein und der¬
selbe Umschwung der Stimmung , welchen mau schon seit
Jahren in dem Reichslande Elsaß - Lothringen mit Freuden
wahrnehmen konnte, hat nun auch in dem Frankenreiche
selbst Platz gegriffen und feste Wurzeln gefaßt. Das Er¬
freuliche nach der anderen Seite ist aber, daß unsere deutsche
Diplomatie durch den marokkanischen Kaiserbesuch einen
glänzenden Erfolg errungen hat , der so manche Schlappe
wieder wett macht , welche ihr im Lauf der letzten Jahre nicht
erspart bleiben sollte . Deutschland hat, nachdem cs bei Ab¬
schluß des franko -englischen Vertrages vollständig ignoriert
worden war . durch sein energisches Vorgehen bewiesen, daß
es sich kräftig genug fühlt , auf eigene Hand seine Politik
zu machen , und deren Motive mannhaft zu vertreten. Des¬
halb auch die arge Beklemmung jenseits des Kanals an der
Themse , wo das gerade Vorgehen des deutschen Reiches
garnicht recht behagen will, genau so wenig wie die De¬
batte in der französischen Kammer, aus welcher klar hervor¬
ging, daß es mit Englands Hoffnung, Deutschland und
Frankreich in einen Krieg zu verwickeln, für absehbare Zeiten
vorläufig nichts ist.

Besondere Freude kann ' aber das deutsche Volk auch
noch darüber empfinden , daß die letzte diplomatische Hand¬
lung Graf Bülow 's geeignet ist , die Macht und das An¬
sehen des Deutschtum 's im Auslande zu stärken , und da¬
durch unseren Landsleuten da draußen in der Fremde, die
mutig als Pioniere der deutschen Arbeit und des deutschen
Wissens sich die Liebe zu ihrem angestammten Vaterlande
zu erhalten gewußt haben, zu unterstützen . Es gab einmal
eine Zeit, da war der Deutsche im Auslande Wohl überall
gut gelitten , aber sein Name als Deutscher selbst hatte unter
den Völkern der anderen Staaten sonst weiter keinen guten
Klang , als den , daß er ein gutmütiger, bescheidener und
arbeitsamer Mensch war, der sich unterzuordnen wußte und
zu kulturellen Arbeiten infolge seiner Gewissenhaftigkeit und
seiner Arbeitsfreudigkeit gut zu gebrauchen war . Seil vier
Jahrzehnten ist das alles anders geworden . Nach dem steg-
reichen Feldzug von 1870—71 , aus welchem die Einheit des
Deutschen Reiches in seiner jetzigen Herrlichkeit erstand, ist
unablässig von Deutschland darauf hingearbeitet worden,
auch in allen Ländern der Welt dem Worte „ Deutsch"
zu der Achtung zu verhelfen, welche es verdient. Der deutsche
überseeische Handel hat in den letzten vierzig Jahren einen
mächtigen , ungeahnten Aufschwung erhalten, und der Aus¬
bau einer modernenKriegsflotte, welche selbst von einem Eng¬
land gefürchtet und geachtet wird, hat es ermöglicht , daß
Deutschland im Staude ist, nicht nur in den entferntesten Tei¬
len der Welt seinen Handel zu schützen , sondern auch seinen
Forderungen überall dortnachdrücklichst Geltung zu verschaffen,
wo man noch nicht recht verstehen will, daß das Wort „ Deutsch"
heute etwas anderes bedeutet , als wie vor fünfzig Jahren.
Die Zeiten haben sich seit damals gewaltig geändert und
in den überseeischen Ländern da draußen spricht ^man schon
lauge nicht mehr von einem Preußen , Bayern , Württem¬
berg, Sachsen oder Hessen, sondern nur noch von einem
Deutschen. War er unter den fremden Völkern auch
früher gewissermaßen geliebt , weil er bei allem Nichtsseiu
doch so ein nützlicher und brauchbarer kultureller Mitarbeiter
war , so ist er jetzt infolge seines Wissens, seiner Kenntnisse
und der Größe seines Vaterlandes zwar mehr gefürchtet;
dafür aber auch überall als Deutscher hochgeachtet , und stolz

kann er sich jetzt als ein Sohn Germania 's bekennen . Das
hat der Deutsche neben seiner eigenen Kraft und Intelli¬
genz vor allen Dingen aber auch der machtvollen Leitung
des deutschen Reiches zu verdanken , und wenn dieses einen
neuen , diplomatischen Erfolg za verzeichnen hat , wie es jetzt
iu Paris der Fall war , so können wir uns dessen aufrichtig
freuen, umsomehr , da sich dabei wieder glänzenddie Friedens¬
liebe unseres Kaisers und seiner Ratgeber im schönsten Lichte
gezeigt hat.

Tagespolitik.
Der „ Matin" bringt einen nicht Unterzeichneten, an¬

scheinend offiziösen Artikel , der direkt gegeuDeutsch-
land gerichtet ist und eine kaum verdeckteDrohung
enthält. Er ist wichtig genug, ihn vollständigwiederzugeben,
da er manche Diskussion noch verursachen wird. Er lautet :
„ Die Regierungen von Paris und Berlin uuterhaudeln ge¬
genwärtig über die marokkanische Frage. Unsere Diplomatie
spielt mit offenen Karten. Unser Minister des Aeußern und
sein Chef , der Ministerpräsident, haben laut genug erklärt,
um überall gehört zu werden, daß Frankreich bereit ist, auf
jede Frage zu antworten und jedes Mißverständnis zu zer¬
streuen . Wilhelm 1l. schien zu bedauern, daß man ihn nicht
genügend auf dem Laufenden gehalten habe über das Ziel,
das Frankreich in seinen Verhandlungen mit dem Scherif
verfolgt. Herr Delcassee hat sich sehr bereitwillig gegen¬
über der deutschen Regierung ausgesprochen . Auf deutscher
Seite hat jedoch die Unterhaltung nicht den vertraulichen
und herzlichen Ton angenommen, den man hätte erwarten
dürfen. Deutschland scheint mit uns das Spiel zu versuchen,
das darin besteht, vorzurücken , wenn der andere zurückweicht
und zarückzaweicheu, wenu der andere vorrückt . Frankreich
hat in Marokko ganz spezielle Interessen. Als Nachbar an
der algerischen Grenze leidet es unter der Anarchie , die im
Reiche des Scherifs herrscht . Nicht eitler Ehrgeiz diktiert
Frankreichs Politik in Fez, sondern die Sicherheit seiner
Grenze. Die Ordnung ist in den Stämmen Marokkos nö¬
tig, damit der Friede unter den algerischen Stämmen herrsche.
Frankreich verfolgt kein anderes Ziel als die Unterstützung
des Sultans , damit er die volle Autorität über seine Unter¬
tanen und Unabhängigkeit seiner Herrschergewalt wieder¬
gewinne . Frankreich bedroht die Rechte keiner Macht, noch
auch die Handelsfreiheit oder die abgeschlossenen Verträge.
Was will Deutschland und was verlangt es ? Gerade das,
was Frankreich sich verpflichtet hat, zu respektieren die Un¬
abhängigkeit des Sultans und die offene Tür für den Han¬
del aller Nationen . Hat die deutsche Regierung einen Hin¬
tergedanken ? Dann möge sie ihn äußern . Wie groß auch
die Macht des deutschen Kaisers sei, so muß er auf die
Hoffnung verzichten , uns eine Niederlage, sei es auch nur
anserer Eigenliebe, beizubringen. Hat er nicht den Empfang
bemerkt, den alle Mächte seiner ersten Kundgebung bereite¬
ten ? Er hat umsonst Stützpunkte in Amerika und Europa
und sogar bei seinen Verbündeten gesucht. Wenn Deutsch¬
land wagen sollte , heute den europäischen Frieden zu trü¬
ben , so kann mau mit Gewißheit versichern , daß es nirgends
eine Hilfe fände. Wilhelm II . würde seine Vergangenheit
leugnen, wenn er sich im Augenblick, da der mit großer
Mühe lokalisierte Konflikt iu Oftasteu die verdoppelteWach¬
samkeit aller europäischen Mächte fordert, zu einer Politik
der Launen (politique de boutades) Hinreißen ließe . Frank¬
reich bleibt sich seines Rechtes , seiner Selbstlosigkeit, der
Klarheit seiner Politik, des Vertrauens aller Nationen und
seiner friedlichen Absichten bewußt. Es braucht daher nichts
zu befürchten . Es ist nicht mehr isoliert, wie im Jahre
1870 . Die Isolierung wird sich im Gegenteil auf deutscher
Seite einstellen , da Deutschland allein in der ganzen Welt
eine besondere Meinung festhalten würde." — Der Artikel
des „Matin" über den marokkanische» Konflikt hat au der
Pariser Börse eine kleine Panik erzeugt . Aus diesem Grunde
hat sich der „ Temps " erkundigt , ob jener Artikel offizielle
Bedeutung habe und erklärt sich nunmehr berechtigt , zu ver¬
sichern, daß keiner der Minister weder direkt noch indirekt
eine Mitteilung dieser Art irgend einer Zeitung zugehen
ließ . Es wird allgemein zur Beruhigung dienen , daß Del-
cassee jener Note wirklich fern geblieben ist oder sie wenig¬
stens verleugnet. Denn so ganz traut man ihm nicht und
glaubt doch, daß Delcassee irgendwie hinter den Kulissen
die Hand im Spiele hat, um Rouviers versöhnlichere Po¬
litik zu durchkreuzen.

» *»
Die russische Regierung macht die größten Anstreng¬

ungen, um die ostastatische Flotte mit Kohlen zu versor¬
gen . Die Versorgung wird immer schwerer und da die
Kohlenschiffe befürchten müssen , von dev Japanern gekapert

zu werden , so lassen sich keine Schiffe mehr mieten , sondern
nur noch kaufen . Die 15 großen Dampfer der Hamburg-
Amerika -Liaie, die Roschdjestwenski fast von seiner Ausfahrt
an begleiteten , find zur Fortsetzung der Reise über Batavia
hinaus nur gegen die von der russischen Regierung gegebene
Zusicherung voller Entschädigung im Fall der Kaperung
durch die Japaner bereit gewesen. Dabei läuft aber das
Personal der Kohlenschiffe bei jeder sich bietenden Gelegen¬
heit davon oder meutert, und der amerikanische Konsul hat
jüngst eine ganze Anzahl amerikanischer Matrosen , welche
die Weiterfahrt mit der russischen Flotte verweigerten, heim-
schaffen lassen.

LandesnachrichLen.
* Altensteig , 29 . April . Nun ist auch der Schleier

über die hier zu veranstaltendeSchillerfeier gelüftet
worden, nachdem das Festkomitee in der Lage ist, ein defini¬
tives Programm vorzulegeu. Auch hier wird, gleich vielen
anderen Orten, der 100 . Todestag Schillers iu feierlicher,
unseres großen Dichters würdiger Weise gefeiert . Die hie¬
sige Stadt hat zur Bestreitung der Kosten 200 Mark be¬
willigt und wird außerdem das erforderliche Holz zu einem
Höhenfeuer geben . Das Programm stellt sich nun wie folgt
zusammen : Am Vorabend des Festtages findet abends
7 Uhr ein Bankett im Gasthof zum „ grünen Baum"
unter Mitwirkung des Liederkranzes und mit Aufführung
lebender Bilder statt. Am Festtage (9 . Mai) ist auf
vormittags 10 Uhr die Schulfeier in der Turnhalle
vorgesehen . Bei derselben wird jedem hiesigen Schüler und
jeder Schülerin vom 8 . Lebensjahr an das. Schillerbüchlein
von Mosapp überreicht und sämtlichen Schülern inkl . den
Kleinkinderschüleru je eine Schillerbrezel verabfolgt. Abends
8 Uhr ist großer Fackelzug mit Musik. Derselbe geht
vom Marktplatz aus über den Seltengraben auf denHälles-
berg. Beteiligen werden sich daran die Schüler mit Lam¬
pions , sowie eine Abteilung Feuerwehr und Turner mit
Fackeln . Beim Zehntbaum wird das Höhenfeuer ab¬
gebrannt und mit diesem finden die Festlichkeiten ihren
Abschluß.

* Aagokt», 29 . April . Am Samstag, den 6. Mai, vor¬
mittags 9 Uhr findet auf dem hies. Rathause die Amts¬
versammlung statt, bei welcher u . a. folgende Gegenstände
zur Beratung kommen : Wahl des Distriktsarztes in Haiter-
bach . — Wiederbesetzuug der erledigten Stelle des Oberamts¬
sparkassiers mit Festsetzung des Gehalts und der Kaution
desselben . — Aenderung des Distrikts des Körperschafts¬
geometers Kapp hier und Ergänzung des Penfionsberech-
tigten Einkommens desselben . — Aenderung des Statuts
der Bezirkskrankenpflege -Verficherung. — Gesuche mehrerer
Farrenhalter um Bewilligung eines Anteils an dem Korpo¬
rationsbeitrag für den Ankauf von Original-Simmentaler-
Farren. — Uebernahme der Reisekosten der tierärztlichen
Fleischbeschauer auf die Amtskorporation. — Verwicklung
eines Körperschaftsbeitrags au die Ortsviehverficherungs-
vereine.

* Stuttgart, 28 . April . Das Stuttgarter Stadtpolizei¬
amt hat dem Württembergischen Journalisten- und Schrift¬
stellerverein mitgeteilt, daß besondere Abzeichen für
die Vertretung der Presse zur Erleichterung der
Berichterstattung ausgegeben werden sollen und daß die
Schutzmannschast darüber entsprechend informiert ist.* Kßkinge», 28. April . Eine überaus zahlreiche Trauer-
gemeinde erwies dem am Ostermontag so unerwartet aus
dem Leben geschiedenen Laudtagsabg. Reichsgerichsrat a. D.
v . Geß gestern nachmittag die letzte Ehre . Die Trauerfeier
fand auf der Terrasse vor der Leichenhalle statt, wo der
Sarg aufgebahrt war . Im Anschluß an die Psalmworte:
„Unser leben währet 70 Jahre usw .

" zeichnete Dekan Planck
in scharfen Umrissen ein Lebensbild des Dahiugegangeueu
und wieS auf die erfreuliche geistige und körperliche Frische
und Rüstigkeit hin, mit welcher derselbe vor Jahresfristnoch
im Kreise seiner Familie seinen 75. Geburtstag feiern konnte.
Nach einem vom Geistlichen gesprochenen Gebet legte Kam¬
merpräsident Payer namens der Abgeordnetenkammer einen
Kranz am Sarge nieder, indem er u. a. ausführte : Die
Abgeordnetenkammer betrauert in dem entschlafenen Kollegen
eines ihrer ältesten und verdientesten Mitglieder, einen Mann,
der in ihr viele Jahre laug eine bedeutungsvolle Stellung
eingenommen hat . Seine Tätigkeit war iu den 12 Jahren,
während welcher er der Kammer augehörte , eine außerordent¬
lich vielseitige , fast Alles umfassende . Reiches Wissen , ein
unermüdlicher Fleiß , praktischer Verstand und ein nie sich
erschöpfendes Interesse au allen die Volksvertretung berühren¬
den Fragen des Lebens haben es ihm gestattet , zu fast allen
Gegenständen unserer Beratungen zu sprechen, meist nur
kurz , aber immer frisch, allgemein verständlich und unter



allen Umständen volkstümlich . Wir haben keinen Abge¬
ordneten mehr , der mit einem solchen Eifer, wie er, an alle»
Beratungsgegenständen teilgenommen hätte, einen Eifer, um
den ihn, den scheinbar niemals Alternden, die Jungen be¬
neidet haben. In dem umfassenden Bericht über die Ver-
fassungsreoifiou hat er uns, wie ich fast fürchte , auf Kosten
seiner Gesundheit, ein wertvolles Dokument seiner parla¬
mentarischen Tätigkeit hinterlassen . Wie schwer mag auf
ihm, dem Nimmermüden, der Gedanke au einen Verzicht
auf seine parlamentarische Tätigkeit gelastet haben. Ange¬
sichts des un - -. warteten raschen Eudes haben wir alle ein
herzliches Mitgefühl für ihn und die Seinigen und wir ver¬
sprechen , daß wir sein Gedächtnis in Ehren halten wollen,
wie er es iu so reichem Maße verdient hat . Oberbürger¬
meister Dr. Mühlberger legte namens der bürgerlichenKol¬
legien von Eßlingen einen Kranz nieder. Namens der
deutschen Partei Württembergs und der Kammerfraktionder
deutschen Partei widmete hierauf Abg . Dr. Hieber dem Ver¬
storbenen einen warmempfundenenNachruf. Weitere Kränze
wurden niedergelegt von Oberamtmano Reg.-Rat Pommer
für die Amtskörperschaft , von Prof . Schmidt für die Eß-
linger Ortsgruppe der deutschen Partei, von Kaufmann
Stübler-Stuttgart für den Verband der Jungliberalen Ver¬
eine Württembergs, von einem Vertreter des Korps „ Rhenania"
in Tübingen, vom 6 . württ. Reichstagswahlkreis (Reutlingen-
Tübingen - Rottenburg) und der Ortsgruppe der deutschen
Partei Tübingen, von der Göppinger Ortsgruppe der deut¬
schen Partei, von der Borftandschaft des Verbandes der
Uuterbeamten der württ. Eisenbahn- und Dampfschiffahrts¬
verwaltung, von der Eßlinger Obmannschaft der gleichen
Organisation und vom Lokomotivführer-Verein Eßlingen.
Ein Posauuenquartett schloß die ernste Feier.

* Marbach a . Hl ., 28 . April . Ja einem benachbarten
Städtchen kam neulich im Gemeiaderat die Frage einer
Schillerfeier und aus diesem Anlaß die Bewilligung einer
kleinen Geldsumme für diesen Zweck zur Verhandlung . Da
wandte sich eines der Ratsmttglieder , das vom Dichter
Schiller trotz der Nähe seines Geburtsorts noch nichts ge¬
hört zu habe » scheint, au den Vorsitzenden mit der Frage:
. Etz, do mueß i doch froge, was Hot denn der Schiller eigetlich
für a Handwerk ghet ? ' Als ihn der Stadtschultheiß dahin
belehrte, daß Schiller einer der größten Dichter gewesen sei,
die jemals gelebt haben, zeigte sich der Fragesteller von
dieser Auskunft durchaus nicht befriedigt und erkundigte
sich kopfschüttelnd weiter : „ Ja , ond sonst Hot er nex tau ? '
Und erst, als der Vorsitzende hinzufügte, Schiller sei auch
Professor gewesen, nickte der brave Mann sein Einverständ¬
nis und bewilligte für seine Person » die Summe '

, welche
die Stadtkasse zum Zweck der Verteilung eines Erinuerungs-
büchlews an die Schuljugend zum Opfer bringen sollte.

* (Verschiedenes.) In Heilbronu stürzte in der
Götzenturmstraße ein l ^/z Jahre alter Knabe in einem un¬
bewachten Augenblick durch das Fenster auf die Straße
etwa 4 Meter tief herab und erlitt eine schwere Gehirner¬
schütterung . Der Knabe ist nach zwei Stunden gestorben.
— Ebendaselbst war ein älteres Fräulein auf der Plattform
über einer Werkstätte mit Waschaushängen beschäftigt . Die
Plattform ist mit größeren Lichtöffnungen versehen , damit
Licht iu die Werkstätte fallen kann . Auf eine solche Licht-
öffouug ist das Fräulein getreten und durchgebrochen,
so daß sie etwa 3—4 Meter tief in die Werkstatt abstürzte
und bewußtlos liegen blieb.

* In Hlaliszell wurde einer Münchener Korrespondenz
zufolge iu der Nacht zum Donnerstag ein junger Bursche
von einem eifersüchtigen Rivalen beim Fensterln er-
^ " ^ Merlin, 28 . April . Wie die „ Nordd . Mg . Ztg .

"
meldet , wird sich der Reichskanzler Graf von Bulow vor¬
aussichtlich nächste Woche nach Karlsruhe begeben , um, wie

M Lef - srucht . K»
Der beste Mensch wird manchmal zornig,
Kein Liebespaar kann immer kosen —
Die schönsten Rosen selbst find dornig,
Doch schlimm sind Rosen ohne Dornen.

Jugeudftürme.
(Fortsetzung .)

Roman von Ä. Andrea.

Von seinem Tische aus blickte Stamer mit seltsam
flimmerndem Blick seiner alten Freundin entgegen , wie sie
über den grünen Rasen geschritten kam, umflattert von den
fallenden Blättern der herbstlichen Ahorne, die wie große,
gelbe Schmetterlinge in der Luft wirbelten.

. Seht euch mal das Bild au ! ' sagte er zu den
anderen beiden und zwirbelte seinen Schnurrbart in die
Höhe. „Tritt nicht die Liebesgöttin in einem modernen
Tailormadedreß dort aus dem Rahmen ! Und das ist Heil¬
gehilfin — Apothekerin . — Der Henker hole die ganze
Frauenbewegung, wenn sie solche Unnaturen zeitigt ! '

Hans Joachim wollte etwas erwidern. Sein Gesicht
strahlte : aber seine Gedanken verwirrten sich . Nie iu seinem
Leben hatte er ein Fraueubild von so vollendeterSchönheit
geschaut.

. Komm her, Hexleiu ! Da fehltest uns in unseren
Erinnerungen , wie der schwarze Paukt auf der Scheibe.
Hier ist noch Platz .

" Er rückte auf seinem Tisch weiter;
aber Doris entgegnete launig : . Wir stad zwölf Jahre
weiter iu der Weltgeschichte, Leu . Ich balanciere nicht mehr
auf Tischen und baumle nicht öffentlich mit den Beinen .

'
„Schade '

, brummte Stamer. Es verdroß ihn über¬
dies, daß Westernkamp gleich mit einem einwaubsfreieuWitz

im Vorjahre , dem Kaiser nach seiner Rückkehr von der
Mittelmeerreise Vortrag zu halten.

* Zierli«, 28 . April . Im Fabrikgebäude des Grund¬
stücks Greifswalderstraße 217 erfolgte heute morgen eine
Explosion der Celluloidwaren. Es entstand ein Brand, der
schnell das ganze Gebäude ergriff.

* Berlin , 28. April . Nach amtlicher Feststellung find
bei der heutigen Explosion iu der Greifswalderstraße 4 Per¬
sonen durch Brandwunden schwer, aber nicht lebensgefähr¬
lich verletzt ; 5 andere find leicht verletzt bezw. erlitten Rauch¬
vergiftung. Außerdem rettete die Feuerwehr 18 Personen
durch RettuvgSleitern.

js Königsberg, 28 . April . Heute mittag 1 Uhr wurde
die Leiche des Generaladjutanten Kaiser Wilhelms I ., Ge¬
nerals der Kavallerie Grafen v. Leheusdorff auf Schloß
Preyl unter militärischen Ehren beigesetzt.

Ausländisches.
ss Wie«, 27 . April. Der Minister des Aeußern ist

heute abend nach Venedig abgereist.
is Me«edig, 28 . April . Der italienische Botschafter in

Wien und der österreich-ungarische Botschafterbeim Quiriual
find heute hier eingetroffen.

* Vetersbnrg , 28 . April . Angesichts der befürchteten
Unruhen iu Petersburg werden nicht weniger als 100000
Manu Truppen hier konzentriert . Die Behörden
mieteten große Gebäude für den Fall, daß es notwendig
werden sollte, große Massen Verwundeter unterzubringcn.

ss Petersburg , 28 . April . Aus Anlaß der im Umlauf
befindlichen Gerüchte, wonach für das Osterfest Unruhen zu ,
erwarten seien, hat die Mehrzahl der Gouverneure Bekannt- ^
machungeu erlassen , des Inhalts , daß man keine Unruhen
befürchten soll. Jeder Versuch , die öffentliche Ordnung zu z
stören , werde auf das strengste unterdrückt werden. Aus >
vielen Städten ist telegraphisch mitgeteilt worden, daß diese!
Bekanntmachungen auf die Bevölkerung eine bedeutende Wir- '

kung ausgeübt haben. i
* Lsado « , 28 . April . Zur deutsch - amerikani - ;

schen Handelsvertragsfrage kann der Bericht- !
erstatte ! der MorningPost in Washington aus dem Staats - i
departemert offiziös berichten , daß Deutschland die!
Initiative zur Erlangung eines Gegenseitigkeits - z
Vertrags mit den Vereinigten Staaten ergriffen habe, der l
den Vereinigten Staaten unter dem neuen Tarif alle Vor - j
teile der deutschen Mindestsätze verschaffen solle. Im Staats - s
departement betrachte mau die Lage geradezu mit Berzweif- -
lung , da im Senat eine Opposition gegen die Genehmigung !
von Gegenseitigkeitsverträgen bestehe. In Regierungskreisen i
befürchte man die Erhöhung der Höchstsätze für die amen- z
konische Einfuhr nach Deutschland. Dies würde in der «
Praxis einem Schutzzoll gleichkommen und die amerikanischen
Exporteure derart eldittera, daß die amerikanische Regierung
gezwungen sein würde, ihre Zuflucht zu Vergeltungssähen zu
nehmen und damit einen kostspieligen und erbitterten Tarif-
krieg zu beginnen . Demschland sei Herr der Lage . Die
Bereinigten Staaten seien gezwungen , anzuerkennen , daß sie!
keine diplomatischen Waffen gegen Deutschland hätten und ;
entweder den von Deutschland geforderten Preis bezahlen s
oder offen den Handelskrieg erklären müßten. !

' London , 28 . April. Ein Telegramm der „ Daily
Mail " aus New -Dork besagt : Laut Drahtbcricht aus Pe- ^
tersburg haben die Verhandlungen des Großindustriellen j
Schwab mit der russischen Admiralität zu einem Abkommen s
über den Bau einer Anzahl von Schlachtschiffen von 16 000 s
Tonnen und besonderem Typ geführt, die die Welt in i
Staunen versetzen werden . Die meisten dieser Schiffe wür- s
den in den Vereinigten Staaten gebaut werden , der Rest ^
wahrscheinlich auf den Werften, die in den Ostseehäfen er- >
richtet werden sollen , mit russischen Arbeitern unter Ober¬
aufsicht des amerkanischen Ingenieurs Schwab . Dieser , so '

bei der Hand war und daß Doris den schicklichen Raum
zwischen sich und ihm vorzog.

Im Feuer des Gefechts richtete er es aber so ein, daß
er ihr mitsamt seinem Tische immer näherrückte; dabei fand
er seine gute Laune wieder.

Sie sprachen die lieben , alten Zeiten, die nicht allemal
„ gut" gewesen waren, durch — Brunos Flucht, seine Heim¬
kehr in jener Gewitternacht und wie er den nächsten Morgen
wieder auf- und davongegaugen war , ohne daß sonst je¬
mand ihn im Hause gesehen hätte. Jetzt brauchte man aus
alledem kein Geheimnis mehr zu mache».

„Allerhand Achtung ! ' sagte Stamer mit Anerkenn¬
ung zu Doris. „ Was das rechtzeitige Mundhalten betrifft,
kann sich keiner mit uns zwei beiden messen. '

Bruno hatte viel von seinen Irrfahrten zu erzählen:
aber von seiner Begegnung mit dem mildtätigen Kinde iu
der Wärmehalle sprach er nicht . Schließlich wurde» Stamers
Frageu und seine ewigen Glosse » lästig.

„ Dort kommt Mutter ! '
Frau Traute au der Seite der Freifrau kam aller¬

dings heran und Stamer sprang vom Tisch herunter, um
den Dameu entgegenzugehen . Mit Frau Traute am Arm
kam er wieder zurück.

„So — da haben wir endlich unser teures Peufions-
mütterchen erwischt I Nun wollen wir höre», wie man bei
ihr ohne die ,Jungeos' fertig wird. Hat das gestrenge
Oberhaupt den» überhaupt noch Anregung zum Schelten ? '

Frau Traute lächelte wehmütig.
„Statt desfeu etwas, was ihm Kuwmer macht : Jdas

Gesundheit."
„ Schicken Sie uns Fräulein Jda zum Besuch her,

verehrte Frau I ' schlug Hans Joachim vor. „ Diese schönen
Herbsttage auf dem Lande find recht zur Erholung geeignet.
Fräulein Jda würde vortrefflich zu meiner Cousine — mei¬
ner Braut,' verbesserte er sich , » passen .

'

heißt es , verbürge sich dafür , daß die Schiffe eine um 20
Prozenthöhere Gefechtskraft haben würden, als irgendwelches
der jetzt vorhandenen Kriegsschiffe . g.

ss Ganger, 28 . April . Der englische Gesandte Lowther ^
wird die Reise nach Fez iu etwa 3 Wochen autreten. Er ^
wird von einem englischen Offizier begleitet sein. »

* Fa «ger, 28 . April . Der „Figaro" meldet von hier : ^
Der Beschluß Englands, die Reise seines Gesandten früher
als beabsichtigt autreten zu lassen, wird lebhaft kommentiert.
Ursprünglich sollte die Mission erst im Oktober nach Fez ^
abgehen. Man hofft, daß der englische Gesandte den Sul-
tan Frankreich gegenüber günstig beeinflussen und die In - ^
teresseu Frankreichs in Fez energisch unterstützen werde . «

js ßhieago, 29 . April . Die Fuhrleute find in deu Aus - s-
stang getreten , wodurch namhafte Störungen im Geschäfts - ^
leben hervorgerufen worden sind . 10 000 Fuhrleute find >
daran beteiligt, möglicherweise werden noch andere der - -
Arbeitervereiuigung angehörige zur Einstellung der Arbeit
aufgefordcrt werden . ^

ss Gokio, 28 . April . Okuma , der Führer der Fort-
schmtSpartei im japanischen Reichstage, sagte heute iu einer "

Ansprache in einer Versammlung des Komitees zur Fürsorge
für die Verwundtteu , er schätze die Anzahl der Ver - «
letzten und Erkrankten im gegenwärtigen ^
Kriege auf 2—300000 , die der Gefallene » «
oder infolge von Krankheit Gestorbenen auf ^
5 0 000 . Er ermahnte das Volk , auf die Wetterführung —
des Krieges vorbereitet zu sein und sprach die Hoffnung »
aus, daß die Fortführung des Krieges die Stimmung der A
Nation nicht beeinträchtigen werde und daß nichts de» Ent-
schluß des Volkes, deu Krieg bis zu einem günstigen ^
Enischlusse fortzusetzen, erschüttern werbe . Der Redner ta- ^
delte dann die japanischen Diplomaten und gab der Mein- Z
ung Ausdruck, daß eine rechtzeitige Entfaltung diplomatischen ^
Geschickes die Ankunft der baltischen Flotte im Osten zu Z
verhindern imstande gewesen wäre. -2.

Zur Mittelmeerfahrt deS Kaiferpaares.
ss Mari , 27 . April . Die „ Hohenzollern" mit den Maje- ^

stäten an Bord ist heute nachmittag 4 Uhr unter dem Sa - Z
lut der Geschütze uud den Ovationen der zahlreichen Menge S
hier «-ingetroffen. H

ss Bari , 28 . April . Die Majestäten empfingen heute
nach Eintreffen der Hohenzvllern den deutsche» Vizekonsul ^
und die Vertreter der Militär- und Zivilbehörden sowie der A
deutsche» Kolonie. Gleich nach Festmachen der Kaiseryacht
begannen am Quai zwei Musikkapellen zu konzertieren . Aus s
den Nachbarstädten find zahlreiche Reisende eiugetroffen . «
Die in reichem Flaggenschmuck prangenden Straßen find Z
infolgedessen festlich belebt . Deutsche Farben herrschen vor. ^

D-rr rrrffifch-japanttchsKrieg. Z
* Lorrdo« , 28 . April . Nach einer bei Lloyds einge- Z

gangeren Meldung wurde der englische Dampfer „ Beatrice ' H
von Saigon nach Japan bestimmt , von den Russen I
fortgrnommeu.

* Siugapore , 28 . April . Die baltische Flotte lag »
vorgestern noch bei Kamranh (dem französischen Hafen an Z
der

'
Küste von Cochinchiua ). 15 Kriegsschiffe , wahrscheinlich «

das dritte baltische Geschwader befinden sich iu Z
der Malakkastraße, ostwärts dampfend. F

* Saigon , 28 . April . Das baltische Geschwader uud Z
die russischen Transportschiffe gingen am Mittwoch Abend --
mit unbekannter Bestimmung von der Kamranhbucht ab.
Vier Kohlenschrffe kamen zu spät in der Bucht au und L
gingen in derselben Richtung wie die Flotte werter . Die
Russen haben Lebensmittel auf sechs Wochen . Es wird ge- ^
glaubt , das Ziel der Flotte sei Wladiwostok. Admiral Nebo- !
gatow wurde gestern in den indo- chinesischen Gewässern er- "Z

_ . . . ^
" . . " ^ ^ ^ ^^ ^

Stamer, der immer sich au Doris' Seite zu schlängeln §
wußte, raunte ihr zu : „ O jeh I Die würden uuserem Herr - ^
gott die Zeit um die Wette verträumen . . .

" «
Melina stellte einen Strauß Herbstblumen auf den °

Kaffeetisch, der des milden Wetters halber aus der Veranda -
hatte gedeckt werden können , als Bruno vom Garten he-
raufkam.

„ Nichts ist bekanntlich schwerer zu ertragen, als eine
Reihe von guten Tagen, " sagte er. „ Darf ich mich hier
ein paar Minuten von meinem Schwindel erholen ? ES
wird so wie so nicht mehr lauge dauern, dann schnüre ich
mein Bündel . "

„So langweilig ist es hier ? ' «
Den ganzen Tag hatte Melina diesen Augenblick, al- ^

lein mit ihm , ersehnt — jetzt befiel sie eine unerklärliche §
Angst. Sie wünschte , die anderen kämen . H

Bruno ließ sich in einem der altmodischen , bequemen «
Korbstühle nieder. Er versuchte, einen unbefaugeoen, muu- A
tereu Ton anzuschlageu , aber es gelang ihm nicht . «

„Wenn der Druck der Untätigkeit Langeweile ist — Z
sonst nicht . Außerdem denke ich daran , daß Sie endlich
Ihre Ruhe hier wieder haben könnte» . '

„Die gibt es nachher im Ueberfluß — im Winter, in
all deu folgenden Jahren. '

„Und Glück, viel Glück dazu, nicht wahr , gnädiges
Fräulein? " sagte er warm , vou dem eineu Wunsche beseelt,
daß sie nie erfahren möchte, daß sein Verlaugeu sich je auf
sie gerichtet hatte.

(Fortsetzung folgt .)

* (Malitiös .) „Meine augebetete Rosa gestand mir
heute, sie fühle sich seit unserer Verlobung im siebenten
Himmel !" — „ Hm, das mag stimmen — sechsmal verlobt
dürfte sie wohl gewesen sein ! ! '
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wartet , wo er, wie man glaubt , die Angaben findet , um sich
mit dem Geschwader Roschdjestwenskis zu vereinigen . Die¬
ses besteht aus 25 Kriegsschiffen , einem Seeschlepper , einem
Werkstattschiff und einem Tankdampfer , der früher für
Petroleum bestimmt war und jetzt zum Wasserdestilliereu
emgerichtet ist.

ff Shanghai, 27. April . Nachrichten zufolge , die durch
einen von Mosampho kommenden Dampfer hieher gelangt
find , ist eine große Zahl japanischer Schiffe
in derGegendderJnsel Tsuschima zu sammeu-
ge zogen. Man glaubt , daß es sich um einen erheblichen
Bestandteil der Flotte des Admirals Togo handelt.

Vermischtes.
sj Kin MerKrieg ist in Kassel ansgeSroche « , weil die

Wirte den Preis für das halbe Liter Bier von 13 auf
15 Pfg . erhöhten . Die Biertrinker bezwangen sich und
machten kurzen Prozeß : sie mieden die Wirtschaften ; mit
welchem Erfolge , das zeigt folgende Ankündigung , die zahl¬
reich auftaucht : „ Hier wird das halbe Liter Bier wieder
für 13 Pfg . verschenkt ! "

* In Dorkshire in England gibt es noch heute in den
Bauernhäusern Herdfeuer , die feit Hunderte « von

Jahre « « icht gelöscht Morde« find. Zn den altmo¬
dischen Häusern in den Niederungen des Landes wird noch
immer Torf gebrannt . Dos Feuerungsmaterial wird aus
den Mooren entnommen und große Stapeln von ausge¬
stochenem Torf sieht man bei den Ortschaften . Die Gegend
ist berühmt durch ihre Riugkuche » , die in eigenartigen
Pfannen über dem Torffeuer gebacken werden . Diese Feuer
werden von einer Generation der anderen brennend über¬
geben, so daß sich der Sohn an demselben Feuer wärmen kann,
auf dem seine Urgroßeltern Kuchen gebacken haben und das
ebenso wieder seinen Söhnen und Enkeln Wärme spenden
wird . In dem Orte Castleton im Distrikte Whitby befindet
sich ein Feuer , das seit länger als 200 Jahren brennt , aber
es wird wahrscheinlich noch übertroffen in einem Farmhause
zu Osmotherly in derselben Grafschaft . Das Feuer brennt
seit 500 Jahren und in den letzten drei Jahrhunderten ist
es niemals gelöscht worden.

Handel und Verkehr.
* Magokö , 28 . April . Der gestrige Markt war ein sehr

ruhiger und insbesondere für die Geschäftsleute ein unbefriedigter.
Auf den Viehmarkt waren zugeführt 17 Paar Ochsen , 85 Kühe , 34
Kälber und 223 Stück Schmalvieh . Verkauft wurden 9 Paar Ochsen
mit einem Erlös von 7345 Mk . , 25 Kühe mit 8890 Mk „ 23 Kälber

mit 2810 Mk . , Schmalvieh 114 mit 3290 Mk . — Auf den Schweine¬
markt wurden 170 Läuferschweine und 252 Saugschweine zugeführt,
wovon 162 Läufeischweine mit 6318 Mk . und 24v Saugschweine mit
4680 Mk . Vrlös verkauft wurden . Preis per Paar 36 bis 42 Mk.

* WürzkcrcH , 27 . April . Bet einem Submissionsverkauf von
Langholz , Vs Tannen , Vs Forchen , wurden erlöst durchschnittlich 129,8
Forchen kamen bis auf 145,3 <V°.

* Stuttgart , 27 . April . ( Schlachtviehmarkt .) Erlös aus V-
Kilo Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästete 78 — 80 Pfg . , fleischige
und ältere — bis — . Bullen (Farren ) : vollfleischige 66 — 67 Pfg .,
ältere und wenig fleischige 63 - 65 Pfg . ; Stiere und Jungrinder : aus¬
gemästete 77 bis 79 Pfg . , fleischige 74bis 76Pfg ., geringe 68 bis 72Pfg . ;
Kühe : junge ausgemästete — bisältere ausgemästete 62 - 66 Pfg . ,
geringere 48bis 53 Pfg . ; Kälber : beste Saugkalber 96 — 97 Psg . ,gute
Saugkälber 93 — 95 Pfennig , geringere Saugkälber 88 bis 90 Pfennig;
Schweine : junge fleischige 66 — 67 Pfg ., schwere fette 64 - 65 Pfennig,
geringe Sauen 60 - 62 Pfg . Verlaus des Marktes : Lebhaft.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

Seidenstoffe
bezieht man zu Fabrikpreisen aus der

Hohlukcimr ZndkMkbmi ,Me"
Hoflieferant , Hohe « stei « - E i . Sa.

hü « . KkMmÄ WM.
Krlranntmachnng

betreffend Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
vo » Jungvieh auf die Juugviehweide des Vereins

i» Unterfchwandorf.
Die Viehbefitzer werden hiemit aufgefordert , ihre Rinder und Farren,

welche sie in diesem Jahr auf die Juugviehweide des laudw.
Vereins i« Unterfchwaudorf auftreiben wollen , spätestens bis
10 . Mai d . Js . anzumelden.

Die Anmeldung kano von den Viehbefitzern des Bezirks Nagold
bei de« Herren Ortsvorsteher « ihrer Gemeinde erfolgen , von den
auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem

Herrn Vorsitzenden der Weidekommisston , Herrn Stadtfchultheiß Krauß
i« Haiterbach , zu geschehen.

Bei der Aufnahme der augemeldeteu Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehalten:

») Aktionäre des Obcramts Nagold,
b) im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw . Vereins,
o) außerhalb des Oberamts Nagold ansässige Aktionäre , voraus¬

gesetzt , daß sie Mitglieder des Vereins sind.
Das Weidgtld beträgt für Mitglieder des landw . Vereins Nagold:

L. für ein Rind im Gewicht bis zu 200 Kg . . 34 ^
b . „ . , „ . von 201 — 300 . . . 36
o . » , ^ » » » 301 350 „ . . 38 ^
ä . . . . „ . „ über 350 . . . 40
s .

° einen Farren im Gewicht bis zu 250 . . . 36
k. , „ . „ » von über 250 . . . 40

K . . Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr.
Im Bezirk Nagold ansässige Nichmitglieder des laudw . Vereins

haben Pro Weidetier 5 ^ mehr zu bezahlen (ist . a — L).
Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vorjahr!

wieder Ende Mai statt . Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern

besonders bekannt gegeben.
Fohlen werden in diesem Jahr noch nicht auf die Weide zugelassen.
Es soll i » der Regel nur zur Zucht geeignetes Vieh auf

die- Weide gebracht werden.
Der Verein behält sich vor , ungeeignete Stücke zurückzuweisen. Die

Tiere sollen mindestens 7 Monate alt sein . Tiere anderer als der großen
Fleckviebrasfe können bei Ueberzeickmung zurückgewiesen werden.

Die Versicherung der Weidetiere gegen Umstehen oder Not-

chlachten während der Weidedauer erfolgt durch den landw . Verein.
Bei Auftrieb der Weidctiere ist für jedes Stück neben dem Weidgeld eine

Versicherungsprämie von 1? /g des Versicherungswertes , jedoch mindestens
2 ^ zu bezahlen . Bei außerordentlichen Verlusten müßte eventuell eine

Nachschußprämie erhoben werden.
Im Falle des Umstehens oder der Notschlachtung eines Tieres er¬

hält der Besitzer 80 °/„ des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungs¬
wertes . Die Versicherung ist auch für Brandfälle und Blitzschlag wirksam.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des

Vereins können von den Herren Ortsvorsteheru des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidekommisfion erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welchen mit nächster
Post Anmeldebogen und Weidebedingungen zugehev , werden ersucht, Vor¬

stehendes den Viebefitzern ihrer Gemeinde noch besonders bekannt zu
machen und die Anmeldungen der Viehbefitzer entgegeunehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinden anf die grotze » Vorteile der Jung¬
viehweide anfmerkfam zn machen und dieselben zu möglichst zahl¬
reicher Anmeldung zu veranlassen.

Nagold , den 18. April 1905.
Der Bereinsvorftand:

Oberamtmann Ritter.
A l t e u st e i g.

Mein großes Lager in

Sesseln , kleine und große
Kinder fesseln
Kandluch , und

ZSücherständern
Kalerien
Spiegeln
Möbeln
bringe in empfehlende Erinnerung.

w Rnlitrhach
Möbelfchreiner.

A l t e u st e i g.

Jur
Menenfütterung!

Candis, ft. Wrl

Aorstbezirk Alteusteig.

Wrennßokz- L
Ausverkauf

am Mittwoch , de « 3 . Mai 1008
vorm . 10 Uhr

in der Linde in Schönbronu
aus Staatswald Buhler und Neid-
ling:

Rm : 1 Spälter , 34 Scheiter,
122 Prügel , 50 Anbruch , 435 Reis
auf Haufen und 55 breitliegend.

Altensteig -Stadt.

Reis-Nndttl
am Montag , de« 1. Maid . J
aus Stadtwald Priemen Abt . 11
Schnakenloch , Abt . 20 Tannbach¬
halde , Abt . 29 Sommerdolde

1100 Rm . Reis auf
Hausen.

Zusammenkunft vorm . 1«
Uhr i» Abt . 2S Sommerhaldr

Den 29 . April 1905.
Stadtfch . - « mt:

Welker.

A l t e n st e i g.

Gelegcnheitskauf
Sehr schöne, gelbe

rnsft
Rosinen

Criftalljucker
bei entsprechender Abnahme zu de»
billigsten Engros -Preisen bei

C . W . Lutz Rachf.
Aritz « ühler jr

Mk. 12 — p . Ctr.
offeriert so lange Vorrat

L . w Lirtz rrn ^hf.
Fritz Buhler jr.
l t e n st e i g.

zum Eiereinmachen
sowie frischen

zum Bleichen
empfiehlt Seifensieder Steiner.

Simmersfeld -Zwerenberg.

ittlntktttch.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf i

Dienstag , de« 2 . Mai ds IS
in das Gasthaus zum „Löwen " in Simmersfeld

freundlichst eivzuladen.

iah. Keorg Kuthon
Sohn des

Straßenwarts Günthuer
in Simmersfeld.

Kardan Laaz
Tochter des

ch Joh . Friedrich Lang , Bauers
io Zwerenberg . ^

Kirchgang «m 11 Uhr in Simmersfeld . M
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehmen zu wolle « . M

Sprollrnhans -Lberweilrr.

Altensteig -Stadt.

KkiMmdnf
am Freitag,

de« 8. Mai d . I.
nachm. 2 Uhr

auf hies. Rathaus
aus Stadtwald

Priemen Abt . 8
Dacbsklinge , Abt . 15 Reuteteich , Abt.
24 Reute und Scheidholz ans Abt.
3 , 6 . 7, 9 , 16 , 17 :

33 Rm . buch. Scheiter
6 „ , Prügel

II „ , Anbruch
33 „ tann . Scheiter

9 , Prpierprügel
14 , tann . Prügel

161 „ tann . Anbruch.
Den 29 . April 1905.

Ttadtfch. Amt:
Welker.

M
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , de« 4 . Mai d. I.

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Sprollenhaus
W freundlichst eiuzuladen.

H Wilhelm Treib»
M Sohn des
M Wilhelm Treiber , Hirschwirts
M io Sprollenhaus.

Tochter des
f Martin Wurster , Bauers

in Oberweiler.

Kirchgang 11 Uhr in Enzklösterle.
Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung entgegeunehmen zu wolle « .

Egenhausen . ^

8 omn » el > reug
rrird

englisch Leder
z«

Arbeitrhssen
sowie ganzen

ist bei mir wieder frisch eirrgetroffen und empfiehlt solche in
nur beste« « nd waschechte « Qualitäten billigst

Mtthrlm Wagner. 3^



Altensteig
4 " 4

4-

ksbrrSäer ! » t
mit Freilauf und Rücktrittbremse

I». öewälirte Marken
v « » Mir . IsdG « ii

fiecksrLvIm.

r

4^

4»
4«

r
4«
4-
4-
4'
4-
4-
4-
4-
4*
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4»
4 » sowie die weltbekannten

2 NcckarsnlMr Motorräder
4 « Fahrradbestandteile und Bedarfsartikel aller

Radfahrer empfehle billigst.
Einmontieren von Freilauf sämtlicher Systeme , 4«

, L , sowieReparaturen auch an von mir nicht gekauften Fahr- ^
^ rädern werden prompt und billig besorgt . 4*
? Bed -Lupp . ?
4 '4 *

. . . 4 ' 4*

Kiterter sötioltimietterter
kLdriköt

elelsuLericis in allen
^/elttsllsn km

O

^m. t1edel l'eZl-Üef 'tr
ÖbrZLtsiLen , k̂ snneti.
l-snZLsmfski-sn dsk
iföchLtel' Aoosfimlickikeik

/L§ L>//s/7
//e/sTt

L

Art

A l t e u st e i g.
w «rfÄtzks^L»e oval und

viereckia
Vtttttevkssk »e braun
Stviekkörbe
rrähksVve mit und ohne

Deckel
wsrir - ksvve
fner« z . rN^ kLkövk»e
f^hrved . Sv «rh« ks<rL»e
Üiirh «iir §«täsch ^ oK
V «r ^ ievkövbL
Relseksvl »e
wshf «tzVens <r« bt-

ksv ^e
Arrrirkörrbe mit 1 und ,

2 Deckel
ArrnrksVbe mit Emaill-

einsatz
rrsirbe für landwirt¬

schaftlichen Bedarf
i« verschiedenen Größen und

den neueste« Aaffonen
HerirdksVjr ^ si»

in Stroh , Litzen , Palm und
Weide«

Msdekkkspfen
Tüv -Vs <rl«rALtr

Große Auswahl!
Billige Preise!

L rv . rrachf.
Kritz Wühler jr.

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbare « Coza-

pulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee. Thee , Essen oder Spirituosen gegeben wer¬

den , ohne daß der Trinker es zu wissen braucht.
Kozap >kvev ist mehr wert wie alle Reden der Welt über

Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunderbare Wirkung, daß
die Spirituosen dem Trinker widrig Vorkommen. Kozcr wirkt
so still und sicher , daß Frau , Schwester oder Tochter ihm das¬
selbe ohne sein Mitwissen geben kann und ohne daß er zu
wissen braucht , was seine Besserung verursacht hat.

Koza hat Tausende von Familien wieder versöhnt , hat von
Schande und Unehre Tausende von Männern gerettet, welche
nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute ge¬
worden sind. Es hat manchen jungen Mann aus den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut , welches das echte Ec>z« putvsr besitzt , sendet
an diejenigen , die es verlangen, eine Probe gratis . Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

Gratis Probe

--. 3531
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schickendenselben nocch
heute an das Institut.

Briese sind mit 20 Pfg. zu
frankieren.

InftiLrrt

(Dept. 3534 ),

62 , Chancery Laue,
London , W. C. (England)

Ettmauusweiler.
Am Montag , den 1 . Mai

mittags 1 Uhr
verkaufe ich 2 steinerne

Urmmvii

2 m 46 vm lang.
Jakob Kirn.

Rheumatismus-
unö Hicyiüranken teilt unentgelt¬
lich mit , was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte

Marie Grüuauer
München . Pilgersyeimerstr. 2/Il.

LLKtLL

Ser ^Vel«:

Das beste und billigste znm
Eiereinlege « .

Garantie über 1 Jahr haltbar
in Pakets für 100 Eier 15 Pfg.
„ „ . 300 , 30 Pfg.
Genauere Anweisung im Paket.
Alleinverkauf bei

Altensteig . Ehr . Burghard jr.
A l t e u st e i g.

Einige Wagen gut eingeörachtes

hat zu verkaufen
PH . Maier Sohn

A l t e u st ei g.
Einige Tausend alte

risuel
hat abzugeben

Karl Moser.

3 Shrriicr
finden auf fournierte Möbel sofort
oder später dauernde Arbeit in einer
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Vs8 neue Aeuergeutr
macht es Jedermann zur unumgänglichen Notwendigkeit , eine genaueübersichtliche Buchführung zn führen.

M « grosse krleieblsriiim
und Zeitersparnis ist es deshalb , z« diesem Zwecke übersichtliche undpraktische

Geschäftr-Büetzev «WSWLLW

an der Hand zu haben
Alle nötigen Bücher für die kerrrfriränirif̂ ho rrird

Vrretzfützvrrirs find zu Htrbrikpveiseri zu beziehe« durch die
W. Rieker fche Buchhandlung

Großes Lager aller gangbare « Geschäftsbücher

G

x ^L

> zx

^ >zx F x̂ FtzX

Attenkteig.

Kr Kivstmeijltr!
Habe ea . 3—4000 qm

Rshrnrertteii
um damit zu räumsn, UMbilligen Preis abzugeben.

Stets frischen
III Vnirgipr

empfehle zu billigstem Preis.
Meiner werten Kundschaft empfehle ich mein gut-sortiertes

VnimraterLalietr-
hier und in Simmersfeld bei Ehr . Schittenhelm,
Maurermeister.

Ltlrsi
Baumaterialien Geschäft.

xt -- xtF xsF

XL

^ zx

> jx

- ihX
xfL
> tzX
x -L

> jx > zx F '
tzx ^ x

Attohrfteis.

Vlnne

Msiteranröa
in Qualität und Größe sortiert
empfiehlt sehr billig .

Fr. Baetzler
Tuch - und Kleidergeschäft.

X *< xt - s xt -x.

F ^X

-AtL

x -L

xtL

x -L

^nscki blenöenö wÄsseMiE
okris cijessr LckuZsn.

ü erspart - Hrbei !-,2eit unck Kslö:
^ ln lien mmsien fiermsstenru iiclksn,

ämerüs

LMerpeii
mit I2VÜÜ tons grossen lloppel-
sokruuben - llsmpfern l!er
Rsä . IckLQiS
llrstlrlsssige Lokikke . — lVlässige
kreise. — Vorrüglioke Verpflegung.
— übkakrten « öokentlivk 8amstsgs
nuok stevr -Vorlr.

Auskunft beim Agenten:
Kisker , / ^>t6N8l6ig

vorkerstrasse.

Tüchtige Vertreter
suchen wir unter sehr günstigen Beding¬
ungen an allen Orten für unsere vorzüg¬
lichen erstklassigen Fahrräder unter 2 JahreGarantie , prima Nahmaschinen unter 6
Jahre Garantie und Wringmaschinen zu
außerordentlich billigen Preisen und geben
Probemaschinen einzeln ab.
„ Spurt " Maschinen - und Fahr¬radwerke HHorinskr , G . m. b . H.,

Werkin Hl . L4.

Schulhefte
in allen Lkniature « und in

bester Qualität
empfiehlt die

W Rieker scheBuch- und
Schreibwareuhandlnng.

Krampfhüften
sowiechronische Katarrhe , finde»
rasche Besserung durchDr . Linden»
meyer s Sal «s -Bo »bo»S.

In Beut, ü 25 u . 50 Pfg. u . iu
Schachteln L 1 Mk. bei Conditor.
C. Schumacher s Wtw.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 36 . April . V ^IO Uhr

Predigt, Luk. 24, 36—47 . Lied:
331 . V»2 Uhr Christenlehre:
Kaabeu, Eingang d . Katech . Mon¬
tag. 1 . Mai : V. w Uhr Predigt.
Jak . 4, 1 —3.

Alte «steig.
Arnchtpreife.

Schranneozettel vom 26 . April.
Neuer Dinkel . . . 7 SO 7 13 7 10
Haber . - . . . - 8 20 -
Gerste . . . . . - 10 — -
Weizen . . 12 - , —
Roggen . . 8 50 -

Biktnalienpreife:
Vi kg. Butter . . . 1
2 Eier . 11 ^

Hiezu : . Der Sonntags -Gast " Nr. 18
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